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No. 5. Marienwerder, den ten Februar 1848. 


1. Zur Prüfung derjenigen Juͤnglinge, welche in dem Schullehrer⸗Seminar 
zu Grandenz für das Elementar⸗Schulfach ausgebildet zu werden wünſchen, iſt 
der Termin auf Montag den 29ſten Mai d. J. von 8 Uhr Morgens ab feſtgeſetzt. 

Dies machen wir mit dem Bemerken bekannt, daß die zu Prüfenden minde⸗ 
ſtens 18 Jahre alt fein müffen, und daß dieſelben beizubringen haben: Si 

1. einen ſelbſt verfaßten Aufſatz, ihren Lebenslauf enthaltend, in deutſcher, und 
wenn ſie polniſcher Zunge ſind, in polniſcher Sprache; 

2. den Tauf⸗, Confirmations⸗ und Communions Schein; 

3. das Zeugniß über den genoſſenen Schulunterricht und die noch ferner er- 

llangte Vorbildung; l 

4. das Zeugniß des Geiſtlichen, in deſſen Kirchſpiel fie ſich zuletzt aufgehalten 
haben, über den bisherigen unbeſcholtenen Lebenswandel; 

5. ein ärztliches Atteſt uͤber den Geſundheitszuſtand, worin auch, falls der ſich 
Meldende einen Schutzblattern Impfſchein nicht vorzuzeigen vermag, der 
erfolgten Schutzblattern⸗Impfung Erwähnung geſchehen fein muß, und 

6. ein Zeugniß des betreffenden Landraths über die Vermögens ⸗Umſtände 
ihrer Väter, und wenn ſie verwaiſet ſind, über ihre eigene Vermoͤgenslage. 

Es wird noch bemerkt, daß dieſe Atteſte, da fie allein den Zweck haben, daß 
die Inhaber befugt werden, ſich zur Prüfung zu geſtellen und den Unterricht in 
einer öffentlichen Anſtalt zu genießen, nicht ſtempelpflichtig ſind, jedoch wird dieſer 
Werk ausdrücklich auf den Atteſten zu vermerken fein. 

Königsberg, den 13ten Januer 1848. 
Königliches Provinzial⸗Schul⸗ Kollegium. 


U. Zur Prüfung derjenigen Jünglinge, welche in dem Schullehrer Seminar 
5 Marienburg für das Elementar⸗Schulfach ausgebildet zu werden wünſchen, iſt 
er Termin auf Montag den 22ſten Mai d. J. von 8 Uhr Morgens ab feſtgeſetzt. 
n Dies machen wir mit dem Bemerken bekannt, daß die zu Prüfenden minder 
tens 18 Jahre alt ſein müſſen, und daß dieſelben beizubringen haben: 
1. einen ſelbſt verfaßten Aufſatz, ihren Lebenslauf enthaltend, in deutſcher, und 
A 1 Zunge ſind anch in polniſcher Sprache; 
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das Zeugniß über den genoſſenen Schulunerzicht und die noch feruer er⸗ 

langte Vorbildung; 

das Zeugniß des Geiſtlichen, in deſſen Kirchſpiel ſie ſi & zuletzt aufgehalten 
haben, über den bisherigen unbeſcholtenen Lebenswandel; 
ein ärztliches Atteſt über den Geſundheitszuſtaud, worin auch, falls der ſich 

Meldende einen Schutzblattern-Impfſchein nicht vorzuzeigen vermag, der 
erfolgten Schutzblattern⸗-Impfung Erwähnung geſchehen fein muß, und 
ein Zeugmß des betreffenden Landraths über die Vermögens- Uunſtande ihr 

rer Vaͤter, und wenn fie verwaiſet find, über ihre eigene Vermögenslage. 

Es wird noch bemerkt, daß dieſe Atteſte, da ſie allein den Zweck haben, daß 

die Inhaber befugt werden, ſich zur Prüſung zu geſtellen und den Uuterricht in 
einer öffentlichen Anſtalt zu gewicßen, nicht ſtempelpflichtig ſind, jedoch wird dieſer 
Zweck ausdrücklich auf den Atteſten zu vermerken ſein. 
Königsberg, den 13. Januar 1848. 

Königliches Propinzial⸗Schul⸗ Kollegium. 
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III. Zur Prüfung derjenigen Jünglinge, welche in dem Schullebrer- Seminar 
zu Braunsberg für das Elementar⸗ Schulfach ausgebildet zu werden wünſchen, iſt 
der Termin auf Sonnabend den 6ten Mai d. J. von 8 Uhr Morgens ab feſigeſetzt. 

Dies machen wir mit dem Bemerken bekannt, daß die zu Prüfenden minde⸗ 
ſtens 18 Jahre alt ſein müſſen, und daß dieſelben beizubringen haben: 

1. einen ſelbſt verfaßten Aufſatz, ihren Lebenslauf enthaltend, in deutſcher, und 
wenn ſie polniſcher Zunge ſind, auch in Polnischer Sprache; 

2. den Tauf⸗, Confirmatous⸗ und Communions⸗Schein; 

3. das Zeugniß über den genoſſenen Schulunterricht und die noch feruer er⸗ 
langte Vorbildung; 

4. das Zeugmß des Geiſtlichen, in deſſen Kirchſpiel fie ſich zuletzt aufgehal⸗ 
ten haben, über den bisherigen unbeſcholtenen Lebenswandel; 

5. ein ärztliches Atteſt über den Geſundbeitszuſtand, worin auch, falls der ſich 
Meldende einen Schußblaltern Impfſchein nicht vorzuzeigen vermag, der 
erfolgten Schutzblattern-Impfung Erwähnung geſchehen fon muß, und 

6. ein Zeugniß des betreffenden Landraths über die Vermögens ⸗Umſtände 
ihrer Vater, und wenn ſie verwaiſet, Über ihre eigene Vermögenslage. 

Es wird noch bemerkt, daß dieſe Atteſte, da ſie allein den Zweck haben, daß 
die Inhaber befugt werden, ſich zur Prüfung zu geſtellen und den Unterricht in 
einer öffentlichen Anſtalt zu genießen, nicht ſtempelpflichtig ſind, jedoch wird djeſer 
Zweck ausdrücklich auf den Atteſten zu vermerken ſein. 

Königsberg, den 13ten Jaruar 1848. 
Königliches Previnzial⸗ S ⸗Schul⸗ ve 


Nag: x 
„ Dich das im Amtsblatt pro 1839 Seite 188. bekannt gemachte Re⸗ 
fftipt des Kanten Mihiterii des Inner vom 10ten Juni 1839 iſt das Verbot 
der Anwendung giftiger Subſtanzen zum Färben des Papiers, welches unterm 18ten 
Tum 1838 erlaſſen wurde, aufgehoben worden. In neuerer Zeit ſind aber durch 
Tapeten, welche mit Arſenik⸗ Präparaten gefärbt waren, mehrfache Vergiftungen 
u eigeführt, und hieraus hat ſich die Nothwendigkeit ergeben, die Anwendung des 
Alrſeulks zu derartigen gewerblichen Zwecken zu verbieten. ö 
Im Auftrage Ihrer Excellenzen der Herren Miniſter des Innern und der 
Finauzen verbieten wir deshalb hierdurch die fernere Anwendung der mittelſt Ar⸗ 
fenit dargeſtellten grünen Kupferfarben zum Färben oder Bedrucken von Papier, 
namentlich zum Anſtreichen vom Tapeten und Zimmern, fo wie den Handel mit 
eu obigen mittelſt ſolcher Farben geärbten Gegenſtänden, mit der Androhung, 
eder Contraventent mit einer Geldbuſe bis zu Funfzig Thalern belegt 
und im Falle eines durch Uebertretung dieſes Vecbotes entſtandenen Schadens, 
außerdem von der nach den allgememen geſetzlichen Vorſchriften verwirkten Strafe 
detrofſen werden wird. Den Gewerbetreibenden bleibt es überlaſſen, ſich gegen die 
dieferung derartiger verbotener Fabrikate dadurch ſicher zu ſtellen, daß ſie ihre 
Waaren nur aus ſolchen Fabriken beziehen, denen ſie vertrauen dürfen, daß von 
denſetben arſemkhaltige Farben zu ihren Fabrikaten nicht verwendet werden. 
Marienwerder, den 22ſten Januar 1848. h 
oͤniglich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


V. Bei dem am Eten November v. J. in der Stadt Roſenberg ſtattgehab⸗ 
ten Brande haben ſich die Zimmergeſellen Deutſchendorf, Klein und Werner durch 
Gbdeigkeit und Unerſchrockenheit ausgezeichnet, indem dieſelben nicht ohne eigene 

efahr weſentlich dazu beigetragen haben, das weitere Umſichgreifen des Feuers 
+ bemmen. — Wir nehmen gern Veraulaſſung, dieſes Benehmen hiermit belo⸗ 
end Anzuerkennen. Marienwerder, den 14ten Jauuar 1848. 
Königliche Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


„ J. Der Rittergutsbeſitzer Herr v. Kries auf Slawkowo iſt als Special⸗ 
Aae er Mobilſaß ; Sers on für die Bewohner des 
alten Landes der Provinz Preußen beſtätiget worden. 

Narienwerder, den ten Jannar 1848. 
iglich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


fegen 45 „Dem bisherigen Maurergeſellen Friedrich A. Wiartalla iſt nach abge⸗ 
rechandwer ud das Qualiffkations Atteſt zum ſelbſiſtändigen Betriebe des Mau⸗ 
Lautenbure 8 als Meiſter ertheilt worden, und wird derſelbe feinen Wohnſitz in 
„ nehmen. Marienwerder, den 13ten Januar 1848. 
oniglich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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go VIII. Die Rotzkrankheit unter den Pferden des Handelsmanns Lachmann 
hieſelbſt iſt beſeitigt worden. Marienwerder, den 19ten Januar 1848. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


f Perſonal⸗ Chronik. 

IX. Dem Gensd' armen Redlinger der erſten Gensd'armerie⸗Brigade in 
Schwetz iſt das allgemeine Ehrenzeichen Alierhöchft verliehen worden. 

Der ſeitherige Predigtamts⸗Kandidat Carl Wilhelm Palmié iſt zum 
Pfarrer der evangeliſchen Kirche zu Schloppe und den damit verbundenen Filial⸗ 
kirchen von den Patronaten berufen und von dem Königl. Konſiſtorium beſtätigt 
worden. 

Der Förſter Schikorowski, zeither zu Bogguſch im Revier Jammy, iſt 
vom Aften April c. in die Stelle des penſionirten Foͤrſters Spalding nach Dia⸗ 
nenberg in demſelben Revier verſetzt worden. 

Der Förfter Raſch, zeither zu Weisheide, Reviers Jammy, iſt vom iſten 
Mai c. ab nach Waldhaus in der Oberförſterei Lindenbuſch verſetzt. 

Vom iſten April d. J. ab iſt der Förſter Lojewski zu Zarosle, Reviers 
Lonkorsz, in gleicher Eigenſchaft nach Bogguſch in der Oberförſterei Jammy ver⸗ 
ſetzt worden. 

Vom iſten Mai d. J. ab iſt der Förſter Erner, zeither zu Waldhaus, Re⸗ 
viers Lindenbuſch, in gleicher Eigenſchaft nach Weisheide in der Oberförſterei 
Jammy verſetzt. 

Vom iſten Mai e. ab iſt die Verwaltung der Föͤrſter⸗Stelle zu Wolfsbruch, 
Reviers Wodziwodda, dem Förſter Stein, zeither in Kaltfließ in der Oberförſte⸗ 
rei Zandersbrück, übertragen. 0 

Der zeitherige Waldwaͤrter Schlicht zu Schönbrück, Reviers Jammy, iſt 
vom Iften April d. J. ab zum Förſter in Zarosle, Oberfoͤrſterei Lonkorsz, beför- 
dert worden. 

Die Waldwärter⸗Stelle in Schönbrück, Reviers Jammy, iſt vom Aften April 
d. J. ab dem Waldwärter Eichſtädt, zeither zu Lekarth in der Oberfoͤrſterei 
Lonkorsz, übertragen. 

Der Waldwärter Humbold, jetzt in Rudnick, Reviers Jammy, iſt in glei⸗ 
cher Eigenſchaft vom 1ſten April d. J. ab nach Lekarth in der Oberförſterei Lon. 
korsz verſetzt worden. 

Die Verwaltung der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Eickſier auf der neuen Chauſ⸗ 
fee von Schlochau nach Baldenburg iſt dem vormaligen Schullehrer Schmeichel 
auf Kündigung übertragen. 

Der bisherige reitende Grenz-Aufſeher Ottmann in Karwenbruch bei Putzig 
iſt als Thor⸗Kontroleur nach Thorn verſetzt. 
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(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 5.) 


